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456 Daniel Baud-Bovy: Das Relief der Schweiz. — I. Reinhsrk: My« Vüebli.

die für den Handel, den Austausch, den Im- und Export der
Bodenerzeugnisse so notwendig ist, und dort, im Angesicht des
wilden Hochgebirges mußte der Kampf gegen die Naturgewalten
aufgenommen und durchgeführt werden; da wurde auch die
Brüderlichkeit, das Einstehen des einen für den andern zur
Notwendigkeit. Und diese unzähligen Felsriegel, die den
Ausfluß brüderlicher Gefühle zu hemmen scheinen, sind ihre
eigentlichen Erzeuger und Hüterinnen geworden. Sie halten
auch den äußern Feind ab und verhindern, daß im Innern
eine despotische Vorherrschaft entstehe; ihnen danken wir es,
wenn jede Talschaft sich ihrer Selbstherrschaft, ihres Eigen-
lebens und jeder Bürger sich seiner Pflichten und seiner Ver-
antwortlichkeit bewußt wird. Sie machen die Menschen, deren
Schutz sie geworden sind, zu dem, was sie sind; unsere Berge

haben schließlich in einem gewissen Sinne die Eidgenossenschaft
gebildet.

So genügt denn ein Blick auf Perrons Relief, um die
Beziehungen zu erfassen, welche die Bodenbeschaffenheit mit der
Geschichte verbinden, die Geschichte der Erde mit derjenigen der
Menschen, die Geschichte einer Gegend mit derjenigen ihrer Be-
wohner.

Am Schlüsse dieser kurzen Skizze wird man mir ge-
statten, den Wunsch auszusprechen, daß wir eines Tages dieses
schöne Werk als Schmuck in den Lichthöfen unserer Universi-
täten sehen mögen, während es in den Schulen durch Photo-
typische Reproduktionen ersetzt wird. — Seine Heimat kennen,
ist schon die Verwirklichung eines Teils des sokratischen „Er-
kenne dich selbst!" Daniel Baud-Bovy, Genf.

Mys kuebli. Nachdruck verboten.

Fünf Liedli in Solothurner Mundart von I. Rein h art.

Was isch doch so nes Büebli,
Nes Büebli, früsch und gsund,
Wo gümperlet und stümpertet
Und pläuderlet alli Stund?

„Nes Liechtli füre Vater,
As d'Arbet heiter goht,
Ne süeßi plog für 's Müeti
Vo Marge früeh bis spot,

's Großmüetis Zopf am Fürtech
Dur d'Wuche-n-y und us,
's Großvaters Thund für d'Thrömli,
Der Sunneschyu fürs Hus!"

II.
Gs goht der Monschyu über Läld

Und luegt 's Land y und us,
Und uf em Wäg so chunnt er do
As Lauster vorem Hus.

Lr düß'let gschwiud zum Lauster y
As Bettli a der Wand
Und het im Schlof mys Büebli g'chüßt
Und gstreichlet mit der Hand.

Und lysli goht er wieder furt;
Doch dusse blybt er stoh
Und luegt dur 's Gäßli uf und ab,
Wär uo möcht cho und goh.

Und chunnt no eine 's Strößli uf,
So winkt er: „pst! Gib acht!
Gang süferli bim Hus verby,
As 's Büebli nit erwacht!"

III.
Am erste Tag im Meie

Zsch 's Büebli gly erwacht,
Z Garte wotts go luege,
Was 's gäh heb über Nacht.

<Ls döpperlet lys a d' Türe.
Wär isch ächt wieder do?
Hüt binig nit deheime;
Söll numme wieder goh.

<Ls gümperlet dur 's Wägli
Ufmols isch 's blybe stoh:
<Ls chas fasch nit bigryfe,
Wie 's au het chönne cho:

IV.

Will schaffen und studiere
Zm Stübli ganz elei,
Und chämes großi Heere,
Sie chönnte wieder hei.

Das blüeiht uf allne Bäume,
Was jedes Aestli treit.
Do het mys Büebli gjutzget:
„Lueg, vatterli, lue, 's het gschneit!'

Gs döpperlet a d' Türe.
Was isch das für ue Ma?
Tr streckt mer syni Aermli -
Lür dä Gast bini z'ha!

V.

Mys Büebli isch hüt chrank erwacht,
Ma gar nit losen und luege;
Im chlyne Bettli lyts so still,
Und dusse springe die Buebe.

Und d' Sunne luegt zum Länster y,
Und d' vögeli singen im Garte,
Und 's vatterli bim Bettli stoht,
Doch 's Büebli loht mi warte.

Do isch das liebe Mueti cho:
Zetz isch mys Büebli erwachet;
Ls het em syni Aermli gstreckt
Und „Mueti" grüeft und glachet.



Gewitter am Walensee.
Velgrinäldv von Valx Singer, Zürich.
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